
Gesundheitskompetenz beginnt im frühen Kindesalter. Schon kleine Kinder sind neugierig auf ihren Körper und auf
das, was um sie herum geschieht – dazu gehören auch Arztbesuche und Therapien. Gerade im Kita-Alltag ergeben
sich viele Möglichkeiten, Kinder behutsam und altersgerecht an das Thema Gesundheit heranzuführen. In diesem
Blogartikel erfahren Sie, wie Sie Ihrem Kind einfach und verständlich erklären können, warum Erwachsene
manchmal Therapien machen, warum diese ärztlich festgelegt sind und wie sie den Körper unterstützen.

Warum Gesundheitsthemen schon in der Kita wichtig sind
Der Alltag in der Kita bietet wertvolle Lernmomente – nicht nur beim Spielen, sondern auch durch Routinen und
Regeln, die Sicherheit geben. Zähneputzen, Händewaschen, gesunde Ernährung und gewisse Rituale begleiten die
Kinder täglich. Das fördert die Gesundheitskompetenz von Anfang an.

Gesundheitskompetenz bedeutet, dass Kinder verstehen, wie sie auf sich selbst achten können – und warum
manchmal professionelle Hilfe nötig ist. Dabei lernen sie, Vertrauen zum pädagogischen Fachpersonal und später
auch zu medizinischem Personal aufzubauen.

Routinen und Regeln als Sicherheit im Alltag

Routinen wie regelmäßiges Händewaschen oder das Einhalten von Ruhezeiten helfen Kindern, ein Gefühl für ihren
Körper und ihre Bedürfnisse zu entwickeln. Ebenso lernen sie, dass es Unterstützung gibt, wenn sie sich nicht gut
fühlen – bei Erwachsenen oder in der Kita.

Wie erkläre ich meinem Kind, was eine Therapie ist?
Kinder brauchen klare und einfache Erklärungen. Ihrer Sprache angepasst können Sie sagen:

„Eine Therapie unterstützt den Körper.“ So wie eine Pflanze Wasser braucht, braucht unser Körper
manchmal besondere Hilfe, um wieder gesund zu werden.

„Der Arzt hat die Therapie festgelegt.“ Ärzte schauen sich genau an, was dem Körper fehlt, und suchen
dann die beste Art von Hilfe aus.



„Jede Therapie ist eine individuelle Behandlung.“ Das bedeutet, dass nicht alle Menschen dieselbe
Therapie bekommen – jeder Körper braucht etwas anderes.

Vermeiden Sie technische Begriffe und dramatische Erklärungen. Bleiben Sie bei Wahrheiten, die das Kind nicht
überfordern oder ängstigen.

Beispiel für eine kindgerechte Erklärung

„Manchmal fühlt sich ein Teil unseres Körpers nicht so wohl, zum Beispiel wenn wir einen Muskel nicht gut
bewegen können oder Schmerzen haben. Dann geht man zum Arzt. Der Arzt überlegt sich zusammen mit anderen
Fachleuten, wie man den Körper wieder fit macht. Diese besondere Hilfe nennt man Therapie. Dabei macht man
Übungen oder bekommt besondere Gespräche, die helfen, dass es einem besser geht.“

Die Rolle der Eltern als Vorbild und Gesprächspartner
Eltern sind für Kinder die wichtigsten Ansprechpartner und Vorbilder – auch in Gesundheitsfragen. Wenn Sie selbst
entspannte und positive Einstellungen zu Arztbesuchen oder Therapien zeigen, nimmt Ihr Kind diese Haltung an.

Zeigen Sie, dass es normal ist, sich Unterstützung zu holen, wenn der Körper Hilfe braucht – egal ob durch eine
Therapie oder den Arztbesuch. Reden Sie offen darüber und bieten Sie jederzeit Raum für Fragen Ihres Kindes.

Tipps für Gesprächssituationen

1. Fragen Sie nach: „Möchtest du wissen, warum Erwachsene manchmal eine Therapie brauchen?“

2. Teilen Sie eigene Erfahrungen: „Ich war auch einmal in Therapie, um meinen Rücken wieder stark zu
machen.“

3. Nutzen Sie digitale Informationsangebote: Gemeinsam altersgerechte Erklärvideos oder kindgerechte
Websites anschauen, damit Ihr Kind selbst schauen kann.

Vertrauen in Fachpersonal aufbauen
Besonders bei Arztbesuchen ist Vertrauen wichtig. Erklären Sie dem Kind, dass Ärztinnen und Ärzte Experten sind,
die warum wirken medikamente unterschiedlich genau wissen, wie man hilft. Gut ist, wenn das Kind sich schon vor
dem Besuch informiert oder beim nächsten Mal mit ins Untersuchungszimmer darf, soweit möglich.

https://www.kita.de/wissen/gesundheitskompetenz-beginnt-frueh-wie-kinder-lernen-verantwortungsvoll-mit-medizinischen-themen-umzugehen/


Regionale Angebote wie der Giftnotruf sind ebenfalls gute Anlaufstellen, wenn es schnell und sicher um
Gesundheitsfragen geht – falls Ihr Kind oder Sie selbst unangenehme Fragen haben. Sie helfen auch Eltern, gut
vorbereitet zu sein.

Wie können Kinder Vertrauen aufbauen?

Vorbereitung auf den Besuch mit Erklärungen, was passiert.

Ermutigung, Fragen zu stellen.

Nach dem Besuch gemeinsam besprechen, wie es war und was geholfen hat.

Praktische Checkliste: So begleiten Sie Ihr Kind bei Gesprächen über
Therapien
Schritt Umsetzung 1. Kindgerechte Sprache wählen Einfache, kurze Sätze; keine Fachbegriffe; positive Worte wie
„helfen“, „unterstützen“ verwenden. 2. Nachfragen, wie viel das Kind weiß Offene Fragen stellen: „Was weißt du
schon über Therapien?“ 3. Eigene Erfahrungen teilen Mit kurzen, unaufgeregten Sätzen von eigenen Arzt- oder
Therapieerlebnissen berichten. 4. Gemeinsame Recherche mit digitalen Angeboten Kindgerechte Videos oder
Websites ansehen, z. B. von Elternratgebern oder Gesundheitsportalen. 5. Arztbesuche vorbereiten Erklären, wer
die Ärzte sind und was sie tun; Besuche proaktiv erklären. 6. Raum für Gefühle bieten Kind ermutigen, Fragen zu
stellen oder zu sagen, wenn etwas unklar oder unangenehm ist. 7. Alltag in der Kita nutzen Gesundheitsroutinen
und kleinere Themen im Alltag regelmäßig besprechen.

Fazit
Das Thema „Therapie bei Erwachsenen“ ist für Kinder gut erklärbar, wenn es klar, ehrlich und einfühlsam geschieht.
Bereits im Kita-Alter können Kinder lernen, dass Therapien eine individuelle ärztlich festgelegte Behandlung sind,
die den Körper unterstützt. Eltern sind hierbei wichtige Vorbilder und Gesprächspartner. Der Kita-Alltag bietet
zahlreiche Chancen, Gesundheitskompetenz zu fördern – durch Routinen, kindgerechte Erklärungen und
vertrauensvolle Beziehungen.

Nutzen Sie digitale Informationsangebote, suchen Sie bei Fragen regionale Hilfe wie den Giftnotruf und bleiben Sie
offen für die Fragen Ihres Kindes. So unterstützen Sie die Gesundheit Ihres Kindes nicht nur körperlich, sondern



auch emotional und verstandesmäßig.


